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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Wegen wiederholt vorgekommener Unzuträglichkeiten ſehen wir uns genöthigt anzuordnen, daß die Gutsbezirke und die Gemeinden von

jetzt ab das zu amtlichen Publikationen dienende Merſeburger Kreisblatt zu halten haben.
Wir nehmen hierbei Veranlaſſung, die Gemeindevorſteher zu verpflichten, die in dem Kreisblatte enthaltenen amtlichen Bekanntmachungen

in der Gemeindeverſammlung vorzuleſen.
Merſeburg, den 29. Juli 1882.

Kreis Ausſchuß des Merſeburger Kreiſes.
Vogt.

Das Ausſchreiben der Land-Feuer-Societät des Herzogthums Sachſen pro I. Semeſter I882 betr.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den Genoſſen der LandFeuer-Societät des Herzogthums Sachſen zu

leiſtenden Beiträge pro 1. Semeſter d. J. und zwar für die Jmmobiliar- Verſicherung auf achtzig Prozent oder Acht Zehntel, für die
Mobiliar- Verſicherung dagegen auf nur fünf und ſiebzig Prozent oder Drei Viertel des kataſtrirten Beitrags-Verhältniſſes feſtgeſtellt ſind.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren Kreis-Feuer-SocietätsDirectoren zugehenden
SpecialAusſchreiben abzuführen.

Für ihre Einziehung iſt den Orts-Einnehmern von den Jntereſſenten in Gemäßheit des 8 4 sub e des revidirten Reglements vom
21. Auguſt 1863 eine Tantième zu gewähren, die ich auf 12 Prozent oder fünf Pfennig von drei Mark Beitrag feſtgeſetzt habe.

Am Jahresſchluſſe wird, wie bisher, die Publikation des Rechnungs- Abſchluſſes der Societät erfolgen, auch gleichzeitig eine nähere Ueberſicht
über den Stand der Societät im laufenden Jahre beigegeben werden.

Merſeburg, den 15. Juli 1882.
Der General-Direetor

der LandFeuerSocietät des Herzogthums Sachſen.
von Hülſen.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen, daß die Tage der Einziehung
und Ablieferung der Brandkaſſen-Beiträge den Ortserhebern noch beſonders namhaft gemacht werden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1882.
Der Kreis-Feuer:-Soeietäts- Director Königliche Zandrath.

J. A.: Kuhfuß, Kreis-Secretair.

Telegraphiſche Nachrichten.
Gaſtein, 3. Auguſt. Se. Majeſtät der

Kaiſer begrüßte heute auf der Promenade den
hier eingetroffenen Feldmarſchall Grafen Moltke.
Geſtern Abend nahm Se. Majeſtät bei dem
Grafen Lehndorf-Steinort den Thee ein. Das
Regenwetter dauert noch immer fort.

Karlsruhe, 3. Auguſt. Der heute hier
verſammelte Landes Eiſenbahn Rath berieth die
Ausgabe von Abonnements, die Einführung von
Retourbillets nach den Hauptorten Belgiens, die
Tarifirung flüſſiger und gepreßter Weinhefe und
die Tarifirung von Petroleum, ſowie endlich den
Winter-Fahrplan.

Koburg, 3. Auguſt. Der Herzog von
Edinburg iſt hier eingetroffen.

Wünchen, 3. Auguſt. Der langjährige
Generalvifar und Propſt des Metropolitan
Kapitels von MünchenFreiſing, Dr. v. Prand,
iſt geſtorben.

Trieſt, 3. Auguſt. Als geſtern Abend ein
Fackelzug des Veteranenvereins, an welchem
ſich etwa 1000 Mitglieder betheiligten, begleitet

von einer großen Volksmenge über den Korſo
zog, um dem Erzherzog Karl Ludwig eine Ova-
tion zu bringen, wurde aus einem am Korſo
gelegenen Hauſe eine etarde geſchlendert,
welche neben dem an der Spitze des Zuges
gehenden Pereins- Präſidenten platzte und den
Letzteren leicht ſtreiſte. Wehrere andere Per
ſonen wurden ſchwer verletzt. Der Veter
anenzug erſchien gleichwohl zur angeregten
Stunde vor der Statthakterei und brachte
unter enthuſiaſtiſcher Theilnahme der Bevöl
kerung die Ovation dar. Die Erregung des
Publikums hatte Schaaren von Menſchen herbei
gezogen, welche unter den Rufen Viva Austria,
r il Arciduca über den großen Platz vor
er Statthalterei zogen. Das Schild vor dem

Redactionslokale des Jndependente wurde zer-
trümmeri und in der Druckerei dieſes Blattes
ſowie in einigen von Jtalianiſſimi beſuchten
Cafés alle Fenſter eingeſchlagen. Nur mit
Mühe konnte die Sicherheitswache weiteren Aeu-
ßerungen der Erbitterung vorbeugen.

Paris. 2. Auguſt. Das Gerücht von der
Bildung eines Geſchäfts- Miniſteriums gewinnt an
Konſiſtenz. Wie es heißt, würden Cochery,
Tirard, Mahy, Billot und Jauréguiberry ihre
Portefeuilles behalten und der derzeitige Bot-
ſchafter in Berlin, Baron de Courcel, das
Miniſterium des Aeußern übernehmen. Gutem
Vernehmen nach beſtätigt es ſich, daß die ge-
nannten fünf Miniſter ihre Portefeuilles auch
in dem neu zu bildenden Geſchäftsminiſterium
behalten werden. Bezüglich neuer Mitglieder
deſſelben iſt definitiv noch Nichts beſchloſſen.
Präſident Grévy hat heute den Senator Duclere
ins Eliſée berufen und mit demſelben konferirt.

Paris 3. Auguſt. Die Verhandlungen
über die Kabinetsbildung dauern fort. Frey-
cinet beharrt dabei, außerhalb jeder Kombination
bleiben zu wollen.

Saris, 3. Auguſt. Die Kammer wurde
bis zum Sonnabend vertagt, da ein neues Ca-
binet noch nicht gebildet iſt.

Condon, 2. Auguſt. General Wolſeley
iſt heute Nachmittag mit einer Abtheilung Garde-
kavallerie an Bord des Dampfers „Calabria“
nach Egypten abgegangen.

Condon, 3. Auguſt. Die Times meint,
wenn der Sultan nicht die gewünſchte Prokla-
mation erlaſſen könne, thäte er beſſer daran, die

s von Truppen zu unterlaſſen;
ein Preſtige würde dadurch weniger leiden, als
wenn er ſich in einen Konſſikt mit England
einließe, welcher leicht verhängnißvoll für ſeine

Macht werden könnte. Cetewayo iſt heute
früh in Plymouth gelandet.

Condon, 3. Auguſt. Die Abendblätter
melden, daß Suez geſtern von den Engländern
beſetzt worden iſt.

Condon, 3. Auguſt. Die Nachricht von
der Beſetzung der Stadt Suez durch die Eng-
länder beſtätigt ſich. Näheres liegt noch nicht
vor; man glaubt, daß General Everett die
Beſetzung ausgeführt hat.

St. Betersburg, 3. Auguſt. Das Jour-
nal de St. Peétersbourg ſagt, daß Fernbleiben
Rußlands von den letzten Sitzungen der
Konferenz erkläre ſich auf eine einfache
Weiſe. Der Mangel eines klaren, beſtimmten
Programms habe die Berathungen unfruchtbar
gemacht. Rußland habe es daher für angezeigt
erachtet, eine beſſer definirte Situation abzu
warten. Seitdem hätten ſich die Kabinete
über die Vothwendigkeit eines Schutzes des
Suezkanals verſtändigt. Rußland habe dar-
auf ſeinen Vertreter in Konſtantinopel ange-
wieſen, ſich an den Berathungen über dieſe

rage zu betheiligen. Dem Vernehmen nacha außerdem das engliſche Kabinet im Begriffe,

zu beantragen, die Prinzipien für die mili-
täriſche Aktion in Egypten feſtzuſtellen. Da
dieſer Antrag ebenfalls als praktiſche Grund
lage für die Berathungen der Konferenz
dienen könne, werde der ruſſiſche Geſchäftsträger
h ermächtigt werden, auch an
dieſen theilzunehmen. Die ruſſiſche Regierung
habe ſtets auf die Erhaltung des europäiſchen
Einvernehmens und ſie wolle, daß
daſſelbe ein ernſthaftes, praktiſches und wirk
ſames ſei.

St. Petersburg, 3. Auguſt. Auf ein
diesbezügliches Geſuch ruſſiſcher Drahtfabriken
bleibt für gewalztes Eiſen und für Stangeneiſen



von bis Zoll Dicke der bisherige Zollſatz
bis zum 1. November d. J. in Kraft.

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Jn der heu-
tigen Sitzung der Konferenz gab Lord Dufferin
Aufklärungen bezüglich des Vorgehens Englands
in Alexandrien, die Forts ſeien nur zur Selbſt
vertheidigung Englands angegriffen worden; dieergriffenen Maßregeln ſeien England durch force

majeure auferlegt worden. Der einzige Zweck
Englands ſei, Ruhe und Frieden wieder herzu-
ſtellen, die Freiheit der Schifffahrt im Suezkanal
zu ſichern, und die Autorität des Khedive wieder
zur Geltung zu bringen. Unter Wahrung der
vollen Freiheit der Aktion, welche die Ereigniſſe
nothwendig machen könnten, wolle England die
Kooperation einer jeden Macht, welche
hierzu bereit ſei, annehmen. „Wir acceptiren
auch die freundſchaftliche Mitwirkung des Sul-
tans, wir ſind zufrieden, von der Ungewißheit
über die wahren Abſichten des Sultans befreit
zu ſein, welche namentlich durch die Zrabi
Baſcha ſeitens des Sultans verliehene Ordens-
Dekoration verurſacht wurde. Wir verlangen
aber noch immer den Erlaß einer Droklama-
tion zu Gunſten des Khedive, durch welche
Arabi Paſcha für einen Rebellen erklärt wird“

Die türkiſchen Delegirten bezeichneten die Be
hauptung von der Unthätigkeit der Pforte als
unbegründet, weil die Pforte nach der identiſchen
Note ſich bereit erklärt habe, an der Konferenz
theilzunehmen. Der Entſchluß, Truppen nach
Egypten zu ſenden, und die bezügliche Erklärung
der Pforte habe die Mächte zufriedengeſtellt.
Die gegenwärtige Haltung Englands, welche die
Annahme der Kooperation der türkiſchen Truppen
von dem Erlaß der Proklamation gegen Arabi
Paſcha abhängig machen wolle, ſtimme nicht
mit der Zufriedenheits- Erklärung der Mächte
überein. Die Pforte habe niemals die Mit-
wirkung der Mächte zur Sicherung des status
quo abgelehnt; die militäriſche Jntervention
der Dforte werde eine Kundgebung an
Egypten nothwendig machen, um dieſe Aktion
in den Augen der Bevölkerung richtig zu ſtellen.
Die Pforte hoffe indeſſen, daß die Konferenz ge-
nehmigen werde, die Proklamation erſt bei An-
weſenheit der türkiſchen Truppen in Egypten
zu erlaſſen wären die Truppen in dem Augen
blicke, wo die Proklamation erlaſſen würde, nicht
anweſend, ſo würden die Dispoſitionen der Pforte
umſonſt ſein und die Proklamation würde die
Lage noch verſchlimmern.

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Lord Dufferin
hat der Pforte eine neue Note zugeſtellt, in
welcher der Erlaß der Proklamation gegen
Arabi RBaſcha dringend verlangt wird, da
andernfalls eine Landung der Truppen nicht
ſtattſinden könne. Dufferin gab der Hoffnung
Ausdruck, daß dieſe Proklamation vor Ankunſt
oder wenigſtens im Augenblick der Ankunft
der Truppen erlaſſen werden würde. Morgen
Abend und Freitag früh ſollen mehrere Dampfer
mit 1800 Mann Truppen und Kriegsmaterial
nach Egypten abgehen.

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Jn der
geſtrigen Konferenzſitzung nahm der Vertreter

Jtaliens, Graf Corti, den früher ſchon von
franzöſiſcher Seite geſtellten Antrag wieder auf,
einen Kollektivſchutz des Suezkanals zu organiſiren.
Die Vertreter Rußlands, Oeſterreichs, Deutſch
lands und der Türkei ſtimmten dem Antrage
unmittelbar zu. Die Vertreter Frankreichs und
Englands wünſchten ihren Regierungen erſt zu
referiren.

Port Said, 3. Auguſt. Leſſeps hat gegen
die Abſicht der Engländer, Marineſoldaten durch
den Kanal zu bringen, Einſprache erhoben, mit
dem Hinweiſe darauf, daß jede Kriegshandlung
in der neutralen Zone des Kanals unſtatthaft ſei.

Ueber den Schiffsbrand des
„Gellert“.

Der „Gellert“ verließ New York am
zwanzigſten mit 270 Paſſagieren und 130
Mannſchaften am Bord. Am letzten Freitag
Morgens entdeckte man plötzlich ein Feuer im
unterſten Schiffsraume. Rauch ſtieg in dichteſten
Maſſen aus dem unterſten Kielraume auf. Der-
ſelbe enthielt Nähmaſchinen und Tabak und war
ſeit NewYork ungeöffnet. Kapitän Kühle-
wein und die Mannſchaft verſuchten dieſes
Kompartement unter Waſſer zu ſetzen, allein
das Feuer nahm ungeheuer zu und um 4 Uhr
30 Minuten Nachmittags erachtete der Kapitän
es für nöthig, für das Verlaſſen des Schiffes
zu ſorgen. Die Paſſagiere wurden von der
Gefahr verſtändigt, und auf Deck aufgeſtellt.
Ein Theil der Mannſchaft begann die acht
Schiffsboote mit Allem zu verſorgen. Die
größte Beſorgniß herrſchte, weil in dem an-
ſtoßenden Schiffsraume nahe am Feuer eine
große Quantität Harz lagerte. Fing dieſes
Feuer, ſo war das Schiff unrettbar verloren.
Der Wind war gering, das Wetter ſchön, doch
die See ging hoch und das Schiff rollte ſtark;
da das Feuer im unterſten Theile des Schiffes
wüthete und keine Zugluft ſchaden konnte,
arbeiteten die Maſchinen nur mit halber Kraft
und der Kapitän ſteuerte ſüdlich, in die Fahr-
ſtraße der meiſten Dampfer, um den Booten
leichter Rettung zu ſichern da ſich das Feuer
ungemein vergrößerte, ſo befahl der Kapitän,
das Deck zu durchlöchern, um Waſſer in den
Kielraum zu ſchleudern. Alle Pumpen arbeiteten
angeſtrengt und endlich ließ der Rauch und das
Feuer nach. Um halb ſieben Uhr waren die
Eiſenbalken unterhalb Deck ſchon rothglühend
geweſen. Nun aber ſteuerte das Schiff wieder
gegen Plymouth. Die ſpätere Unterſuchung
ergab, daß, wenn das Feuer noch kurze Zeit
gebrannt hätte, die Kajüten angezündet worden
wären. Die Paſſagiere benahmen ſich vorzüg-
lich. Die Damen wurden im Rauchſalon auf
Deck untergebracht. Die Disziplin der Mann-
ſchaft war vorzüglich. Als die Rettung geſichert
war, hielten die Paſſagiere ein Dankmeeting für
den Kapitän und die Mannſchaft. Ueber tauſend
Dollars wurden für die Lebensrettungskaſſe
geſammelt. Der Schaden wird auf 10,000
Dollars geſchätzt. Die Urſache des Feuers
war eine ſpontane Entzündung des Tabaks.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O -C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 4. Auguſt.

Die Marterwoche könnte die jetzige
Woche heißen, denn ſie iſt eine Zeit der Marter
und der Qual für Jung und Alt, es iſt die
letzte Woche der Ferien. „Die ſchönen Tage von
Aranjuez ſind nun vorüber!“ Ach, nur zu raſch
iſt ſie dahingeſchwunden, die ſchöne Zeit, deren
Herrlichkeit täglich ſchon Morgens offenbar wurde,
wenn die kleinen Faulpelze ſpäter als ſonſt das
Bett verlaſſen durften es waren ja Ferien.
Mancher tolle Streich, manche Ueberſchreitung
der vorgeſchriebenen Hausordnung wurde ver-
ziehen oder wenigſtens ſehr milde geahndet
es waren ja Ferien. Nun aber, da die ſchöne
Zeit zu Ende geht, finden ſich die bitterſchmecken-
den Hefen vor auf dem Grunde des Bechers
der Luſt: die Schularbeiten. Wehe, wehe, die
Schularbeiten! Jn den erſten Tagen der Ferien
dachte man wohl daran und tändelte ein wenig
mit der Arbeit, aber das „Vergeſſen“ auf die
Arbeiten wuchs mit dem Quadrate der Ent-
fernungen von dem Tage des Schulſchluſſes.
Selbſt Mama, die ſonſt ſo genau über den Ar-
beiten wacht, damit der geſtrenge Papa erſt
nicht ärgerlicherweiſe Einſpruch erheben und nach
dem Rechten ſehen muß, hat vergeſſen, energiſch
auf die Anfertigung der Arbeiten zu dringen,
und nun iſt ſie ſelbſt überraſcht, wie ſchnell der
Schluß der Ferien herangerückt. Alle ſind ſie
mit ihren Arbeiten noch im Rückſtande, und nun
geht der Jammer los. Gerade jetzt, wo nach
der Regenzeit die Sonne ſich hin und wieder
zeigt, muß Hals über Kopf gearbeitet werden
unter dem Druck der Furcht, überhaupt nicht
mehr mit den Arbeiten fertig zu werden. O
dieſe Ferienarbeiten! Was iſt nicht gegen ſie
ſchon geſchrieben, geredet und argumentirt worden!
Aber ſie ſind nicht aus der Welt zu ſchaffen,
denn eines richtigen „Pädagogen“ Seele könnte
ſich eher das Weltall ohne Sonne, als Ferien
ohne Aufgaben denken. Wenn er es ein einziges
Mal ſähe, wie dieſe Arbeiten in den letzten
Stunden mit aller Flüchtigkeit, bei drängender
Zeit, Hals über Kopf hingeworfen werden, er
würde in ſich gehen und den Kleinen nicht die
letzten Stunden der Ferien zur Hölle machen,
den Großen aber die „Marterwoche“ erſparen.

F. Der Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat Juli betrug pro 100 Kgr.
Weizen 23 Mk. 40 Pf., Roggen 16 Mk. 70 Pf.,
Gerſte 19 Mk., Hafer 17 Mk. 25 Pf., Erbſen
22 Mk., Bohnen 20 Mk., Linſen 30 Mk., Kar-
toffeln 5 Mk. 14 Pf., Langſtroh 4 Mk. 86 Pf,
Krummſtroh 3 Mk. 86 Pf., Heu 9 Mk. 3 Pf.
pro Kgr. Rindfleiſch und zwar von der Keule 1 Mk.
20 Pf., Bauchfleiſch 1 Mk. 15 Pf., Schweine
fleiſch 1 Mk. 25 Pf., Kalbfleiſch 1 Mk., Schöpſen
fleiſch 1 Mk. 15 Pf., Butter 2 Mk. 29 Pf.,
Eier pro Schock 3 Mk. 50 Pf.

Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vor
ſchußvereins weiſt pro Monat Juli eine Ein
nahme von 306 149,97 Mk. und eine Ausgabe

Der rechte Weg.
Novelle von Heinrich Köhler.

(Fortſetzung.)

Er blickte in den Brief und fand unter dem-
ſelben von Helenens Hand die Worte „Lebe wohl“
geſchrieben. Es bedurfte nichts weiter, er verſtand
dieſe lakoniſche Sprache eines bis in die innerſten
Tiefen getroffenen Mädchenherzens er ſprang

in wilder Verzweiflung auf und ſtürmte wie
ein Raſender durch's Zimmer.

Wie ein verderblicher Gifthauch mußte dieſer
Brief auf das reine, unſchuldige Empfinden dieſer
zarten Mädchenblume gewirkt haben. Jhr
Glaube, ihr Vertrauen zu ihm war ja ſo feſt
geweſen, wie tief, wie unendlich tief mußte nun
der Fall ſein! Ein unbeſchreibliches Schmerz-
und Wuthgefühl war über ihn gekommen, die
Verzweiflung, dieſes heißgeliebte Herz zu verlieren.
Er ſchlug ſich mit der geballten Fauſt vor die
Stirn, ſich wegen ſeiner Gedankenloſigkeit ver
wünſchend, er war nicht mehr er ſelbſt, ein wildes
Chaos von Gedanken wogte durch ſein Hirn,
aus dem dann wieder die Hoffnung ihm zu-

flüſterte: „Sie liebt Dich ſo groß und tief, ſie
wird Dir vielleicht vergeben.“

Aus all den ſtürmenden Empfindungen ſeines
Jnnern trat endlich der Gedanke, daß er zu ihr
müſſe in den Vordergrund. Er riß einen der
Fenſterflügel auf, daß die großen Spiegelſcheiben
klirrend in's Zimmer fielen und rief donnernd
in den Hof hinaus nach einem Pferde. Ein
paar Stallbediente, die unten beſchäftigt waren,
blickten erſchrocken zu ihrem Herrn hinauf, der
noch einmal ſeinen Befehl haſtig wiederholte.
Der alte Franz, der im Nebenzimmer das Klirren
der Scheiben gehört hatte, trat erſchrocken in des
Barons Stube.

„Der Herr Baron befehlen ſtammelte er.
„Ein Pferd habe ich geſagt! Ach ſo“

er beſann ſich „gieb mir meinen Rock und
die Reitſtiefel, aber ſchnell, ſchnell!“

Der alte Diener brachte das Verlangte; der
Baron ſtürmte aus dem Zimmer.

„Der Herr Baron vergeſſen den Hut!“
Er trug ihm denſelben nach und ſchaute be-

ſtürzt hinter dem Davonreitenden drein, der dem
feurigen Thiere die Sporen in die Weichen

drückte, daß es kerzengrade emporſtieg und ſich
faſt überſchlug. Dann verſchwanden Roß und
Reiter in raſender Carriere in der Allee, die
nach der Chauſſee führte. Der alte Mann ſtand
wie erſtarrt, ſo hatte er ſeinen jungen Herrn
noch nie geſehen. Niemals auch in den wilde-
ſten Jünglingsjahren nicht, da mußte etwas ganz
Beſonderes paſſirt ſein, wahrſcheinlich lag Fräu-
lein von Linken im Sterben das allein konnte
es nur ſein. Der alte Haushofmeiſter ſchlich
ſich betrübt an ſeine Arbeit.

Der Baron hatte Haus Linkenſtein erreicht.
Er ſprang vom Pferde und überließ es dem herzu-
eilenden Diener ſich deſſelben zu bemächtigen.
Er eilte die Treppe hinauf in den Salon, dort
war Niemand. Dicht daneben lag das gemein
ſchaftliche Speiſezimmer und von dort führte eine
Thür in das Wohnzimmer Helenens, von dem
noch eine andere in den Corridor ging.

Der Baron eilte geraden Weges nach dem
ihm wohlbekannten Zimmer des jungen Mädchens
Er klopfte einmal, zweimal es erfolgte kein
Herein, er drückte auf die Thürklinke und trat
hinein. Bei ſeinem Eintritt erhob ſich das junge



von 284 168,64 Mk., mithin einen Beſtand von
21981,33 Mk. auf.

Auf Grund amtlicher Anordnung werden
von jetzt ab alle diejenigen Arbeiter welche die
Ausfertigung von Auslandspäſſen zur Auswan-
derung nach Rußland beantragen, von den be-
treffenden Behörden auf die zu befürchtenden
üblen Folgen der Auswanderung und namentlich
auf die traurige Lage hingewieſen, in welche die
meiſten der nach Rußland überſiedelnden deut-
ſchen Arbeiter gerathen. Zugleich wird den be-
treffenden Arbeitern mitgetheilt, daß die frühere
koſtenfreie Rückkehr nach der Heimath nicht mehr
bewilligt wird.

Ein hübſches Manösverſtückchen trug ſich
bei Dobritz zu, welches wieder einmal zeigt, wie
genau und ſicher die ausrangierten Militärpferde
die alten Signale behalten. Ein Fleiſcher nebſt
Geſellen kam dort mit einem ſolchen Pferde vor
ſeinem Wägelchen in die Nähe der übenden
Gardehuſaren. Kaum hört das Thier das erſte
Kavallerieſignal, ſo geht es heidi fort in ſauſen-
dem Galopp, immer hinter den dahinſtürmenden
Huſaren drein. Trotz aller Bemühungen ließ
es ſich erſt wieder zügeln, als die letzteren bei
Reuden endlich Halt machten. Die Parforce-
fahrt ging glücklicherweiſe ohne Unfall ab.

Die Staatsanwaltſchaft zu Gotha hat
gegen einen dortigen Hofbaurath Anklage er-
hoben wegen Urkundenfälſchung und Betrugs.
Die Sache verhält ſich nach der „Thüringiſchen
Poſt“ folgendermaßen Jn der herzoglichen Villa
zu Gotha waren verſchiedene bauliche Veränder-
ungen vorzunehmen, deren Ausführung dem
Hofbaurath übertragen wurde. Dieſer ließ ſich
von dem betreffenden Geſchäftsleuten Koſten-
anſchläge fertigen, deren Jnhalt er inſofern
fälſchte, als er die ausgeworfenen Summen ſehr
weſentlich erhöhte. Nach dieſer Erhöhung wurden
die Koſtenanſchläge dem Herzoge vorgelegt, und
dieſer atteſtirte dieſelben. Darauf wurden die
Summen abermals erhöht und von der zuſtän-
digen Behörde einkaſſirt. Auf dieſe Weiſe ſind
weit über tauſend Mark erſchlichen. Durch die
betreffenden Geſchäftsleute iſt die Sache an den
Tag gekommen.

Vermiſchtes.F Laut Telegramm ſind die Hamburger
Poſtdampfſchiffe „Weſtphalia“, am 19. Juli von
Hamburg und am 22. Juli von Havre, am 1.
Auguſt, „Bohemia“ am 16. Juli von Hamburg
direct expedirt, am 30. Juli in Newyork ange-
kommen; „Gellert“, am 20. Juli von Newyork,
am 2. Auguſt in Hamburg eingetroffen „Sele-
ſia“, am 22. Juli von Newyork nach Hamburg,
am 2. Auguſt Lizard paſſirt; „Saxonia“, am
27. Juni von Hamburg, am 31. Juli in Vera-
Gruz angekommen „Allemannia“, am 31. Juli
von Weſtindien in Hamburg eingetroffen „Hol-
ſatia“ am 29. Juli von St. Thomas nach
Hamburg abgegangen „Roſario“ am 28. Juli
in Bahia, „Argentina“, am 30. Juli in Monte-
video angekommen „Buenos Aires“, von Bra
ſilien, am 31. Juli in Hamburg eingetroffen.

„Wir beziehen noch heut unſere Sommer-
wohnung,“ ſprach Frau E. in Berlin zur Jette“

ihrem langjährigen Mädchen für alles. „Betten
Wäſche und die nothwendigſten Kleider nehmen
ich und mein Mann gleich per Droſchke mit;
alles Uebrige verpacke Du in Schränke und
Kommoden, auch Dein Hab und Gut, und folge
uns nach F. mit dem Möbelwagen. der im Laufe
des Tages erſcheinen wird.“ Enmſig befolgte
Jette den Auftrag und war erfreut, daß beim
endlichen Eintreffen des Wagens alles bereit war.
Doch welch ein Schrecken befiel ſie, als auch ein
Gerichtsvollzieher miterſchien und unerbittlich
ſelbſt ihr perſönliches Eigenthum anſtatt in die
Sommerfriſche in die dumpfige Pfandkammer
ſchaffen ließ. Jhre Schritte zur Wiedererlangung
ihrer Sachen waren zuerſt verfehlte, dann ver
ſpätete: Jette verlor alles und jahrelang
wird ſie wieder ſparen müſſen, bis ſie die rigoroſe
Pünktlichkeit des Gerichtsvollziehers und die
Perfidie ihrer Dienſtherrſchaft, der Kaufmann
E.'ſchen Eheleute, wird verſchmerzt haben.

Ein gewiß ehrenhafter Verein.
Jn St. Louis haben 40 Lumpenſammler eine
Gewerkſchaft gegründet. „Meine Herren,“ ſagte
der Präſident in der erſten Verſammlung, der
Zweck des Vereins iſt, uns die Möglichkeit zu
verſchaffen, daß man zu gleicher Zeit ein Lumpen-
ſammler und ein Gentleman ſein kann.“ Ein
Paragraph der Vereins-Statuten lautet: „Wenn
der Präſident ausfindig macht, daß ein Mitglied
eines oder mehrerer Verbrechen ſchuldig iſt, ſo
hat er das Recht, das ſchuldige Mitglied aus
dem Vereine ohne jedwede weitere Debatte darüber
auszuſtoßen.“ Man ſieht, daß die Lumpen-
ſammler von St. Louis nichts weniger als Lumpen
ſind, ſondern auf Ehre und Ehrlichkeit halten.

Amerikaniſche Bildun'g. Eine
junge Boſtoner Dame kehrt von der Leihbibliothek
zurück, wo ſie ſich die neueſte Novelle geholt hat.
Von einem Bekannten, der ihr zufällig begegnet,
gefragt, ob ſie ſchon Shakeſpeare geleſen habe,
wirft ſie ihr hübſches Köpfchen zurück und er-
widert mit vornehmer Nonchalance: „Shakeſpeare?
Natürlich, gleich nach ſeinem Erſcheinen

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 3. Auguſt.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 234—-240 M.

bez., fremder 204--240 M. bez. Unverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 168 176 M.

bez., fremder 155--165 M. bez. Unverändert
Gerſte per 1000 kg netto loco geringe 115--130 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 155--162 M.

bez fremder 144 150 M. bez,
Raps per 1000 kg netto loco 270--280 M. kez,
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Geld.
Rüböl per 100 kg netto loco 59,50 M. bez. per

Auguſt September 59,50 M. Br. per September
October 59 M. Br, Unverändert.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 50,50
M. G. Feſt.

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15,00 M.
Hafer 1000 Kg ſehr gefragt, 164--170 Mk.
Kümmel 50 kg in reiner trockner Waare 25 M., geringere

Waare entſprechend billiger.
Mais 1000 kg ohne Angebot,
n 1000 kg Raps feſter, je nach Trockenheit 260 bis

Stärke 50 kg 22,25--22,50 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco feſt, Kartoffel- 51,50 M.

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 30--30,25 M. bezahlt.
Solaröl 50 kg. 8,75-—9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,25 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 5,90-—-6 M., Weizenſchaale 5,40

5,50 M., Weizengrieskleie 5,80 6 M.
Oelkuchen 50 Kg hieſige, loco ohne Handel, ſpätere Termine

7,40 M. frei Halle.

Rechnungsabſchluß
des VPorſchuß- Vereins zu MWerſeburg, E. G-

pro Monat Juli 1882.

Einnahme. 2Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 29136 95
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 154103 37

Vorſchuß Zinſen 6651 44Vereinscapital von Mitgliedern 538 23
Aufgenommene Darlehne 53635 55

Reſervefond 24Bank-Conto 13000JncaſſoConto 1140 7GiroConto--Berlin 12039 63
Conto für Verſchiedene 35880 73

Sa. 306149 97

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 198709 20
Zurückgezahlte Darlehne 54143 46
Gezahlte Zinſen 181 86Zurückgezahltes Vereinscapital 117
Verwaltungskoſten 908 97Reſervefond

BankConto 15000JncaſſoConto 2762 95GiroConto-- Berlin 12337 70
Conto für Verſchiedene 7 50

Sa. 284168 64
WMithin Beſtand 21981 33

M. Klingebeil. A. Juſt.J. Bichtler.
Theater in Leipzig.
Sonnabend, den 5. Auguſt.

Neues Theater: Zur Feier des Geburtstages Jhrer
Maj. der Königin Carola von Sachſen: Prolog.
Hierauf: Die Zauberflöte. Oper in 2 Aufzügen
von C. Schikaneder. Muſik von Mozart.

Altes Theater: Jphigenie auf Tauris, Schau
ſpiel in 5 Akten von Goethe.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

3./8. Abd. 8 U. 4./8. Mrg. s U.

2 z Barometer Mill. 756 756,5Bericht des Vörſenvereins zu Halle a S. Thermometer Celfius 15,7 12,0
am 3. Auguſt 1882. Rel. Feuchtigkeit 76,8 13,2Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand. W elkung 3 w

Weizen 1000 kg ſehr knappes Angebot Mittelqualitäten n t

217——230 M., bis 240 M. bez. Starte 4Roggen 1000 kg 170 178 M. Niederſchläge 0,1 mm
Gerſte 1000 kg ohne Angebot, Land

Chevalier- bis 170 180 M.
150-160 M., Therm, minimal 11.

Der Dunfſtdruck veränderte ſich von 5,76 auf 5,20.

Mädchen vom Sopha, in deſſen Kiſſen das Geſicht
gedrückt ſie geruht zu haben ſchien. Jhr Antlitz
war bleich, ſchmerzentſtellt, dieſe eine Nacht hatte
eine unheilvolle Veränderung in den zarten Zügen
hervorgebracht, ſie hatte in dieſelben den Stempel
jahrelanger Leiden gedrückt; aber um den feſt
geſchloſſenen Mund lag ein Zug von Energie,
wie man ihn dieſem Geſicht niemals zugetraut
hätte. Sie ſtreckte dem Baron abwehrend die
Hände entgegen. Er war bei ihrem Anblicke
tödtlich erſchrocken, er ſchien ſeinen eigenen
Schmerz ganz vergeſſen zu haben.

„Helene, wie ſiehſt Du aus Helene, ſei
doch ruhig, ſei doch ſtark!“

„Sind Sie ruhig, Herr Baron
Es kam leiſe, aber feſt von ihren Lippen.
„Nein, nein, nicht ſo! Nenne mich nicht ſo

fremd! Ich will mich jeder Buße unterwerfen,
nur Deine Liebe, Dein Herz, die entziehe mir nicht

„„„Können Sie nach dem, was in jenem un-
glückſeligen Briefe ſtand, etwas Anderes erwar-
ten 2 Oder enthält derſelbe nur eine große
Lüge Sie verlor die ſo mühſam geſammelte
Faſſung. „Sage ja!“ rief ſie leidenſchaftlich,

„ſage, daß das Entſetzliche eitel Lug und Trug
iſt und ich will nicht weiter nachforſchen, ich will
mich wieder gläubig an Dein Herz betten.“

Sie ſtreckte flehend die Arme aus.
Er war einen Schritt zurückgetreten, auf

ſeinem Geſicht malte ſich die ganze ſtumme
Verzweiflung ſeines zeriſſenen Jnnern. Das
junge Mädchen ließ hoffnungslos die Arme ſinken.

„O, Du kannſt nicht einmal mir zum Troſt
eine Lüge ſprechen, es iſt Alles, Alles wahr!“

Sie ſagte es ſo dumpf, ſo verzweiflungsvoll,
ſo gebrochen, daß es ihm in's Herz ſchnitt, dann
ſank ſie auf das Sopha zurück und bedeckte das
Geſicht mit den Händen.

„Helene,“ bat er leidenſchaftlich, „höre mich!
Jch habe keine Untreue an Deinem Herzen be-
gangen, ich war ſchwach, aber mich bindet keine
Pflicht an jenes Weib!“

Sie antwortete nicht, ſie war wie in Erſtarrung
verſunken, und ihm wurde immer ängſtlicher, immer-
banger um's Herz.

„Hörſt Du, Helene? Es kann mich nichts
von Dir trennen, nur Du allein haſt ein Anrecht
auf mich, nur Du, Niemand weiter

Sie ſchwieg noch immer.
„Sprich doch nur ein Wort, ſage, daß Du

mich nicht verſtoßen willſt
„Du ſagſt, Niemand habe ein Recht auf

Dich, und wie nennſt Du das Band, das Dich
mit jener Frau verbindet

Sie wandte ſich wie ſchaudernd ab.
„Nur die Liſt eines koketten Weibes ſuchte

mich in ihren Schlingen zu fangen. Sie hat
keinen Theil an meinem Herzen, meiner Hand,
ſie hat es, ſeitdem ich Dich geſehen, nie gehabt.
Dein kindlich reines Herz weiß ja nichts von der
Verderbniß, von der Corruption der Menſchen
habe doch nur Vertrauen zu mir.“

„Vertrauen aus dem Worte klang ein
ſchneidendes Weh „jich hatte es zu Dir, wie
zu dem ewigen Gott wie zu meinem eigenen
Fleiſch und Blut, mehr wie zu mir ſelbſt. Es
iſt vorbei ewig!“

Er ergriff ihre Hände und preßte ſie in den
ſeinen.

„Sage das nicht, widerrufe es Du wirſt
es wieder lernen, wenn Du ſiehſt, daß mein Herz
nur ausſchließlich Dir gehört.“ (Fortſ. f.)



Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden

hierdurch aufgefordert, die Jmmobiliar-Verſicherungs- Beiträge
für das J. Semeſter 1882 nach neun Zehntel vom Beitrags- Verhältniß
binnen S Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-Verſicherungs-
Beiträge pro II. Semeſter 1882 ebenfalls nach neun Zehntel vom
Beitrags Verhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
Abholung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1882.
Stadt-Steuer-Kaſſe.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg wohnhaften Perſonen,
welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchwornen berufen werden
können, liegt vom 7. d. Mts. ab eine Woche lang im Communalbüreau
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Exkrazug

von Leipzig und Halle nach Köſen und
nach unſerer Bekanntmachung vome S retour, welcher

23. Juni d. J.
am nächſten Sonntag, den G. d. Mts.,

abgelaſſen werden ſollte, unterbleibt wegen andauernder ungünſtiger Witterung.
Erfurt, den 3. Auguſt 1882.

Königliche Eiſenbahn-Direetion.

e
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG- NEW- VORK

regelmäßig zwei Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten Vwm, Miller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Langye in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.

achenhusen's
I luſtrirter

Haus amilien-alender
Für 1883

iſt in beſter Ausſtattung und vielen Jlluſtrationen ſoeben erſchienen.

Jeder Käufer erhält hierzu gratis
ein prachtvolles Chromobild „Lenzblüthen“ und einen höchſt elegant

ausgeführten „Wandkalender“ auf Pappcarton gedruckt.
Von den vielen Erzäblungen ſei erwähnt: Der geräucherte Schornſteinfeger.

Humoreske von Hans Wachenbuſen. Die ſprechende Statue. Novelle von E. M.
Vacano. Zu Dreizehn. Humoreske von L. Maurice. Entführt. Criminalge
ſchichte von R. Rupp, ſämmtlich reich illuſtrirt, 2e. 2c. Ferner ein vollſtändiges
Marktverzeichniß fürs ganze deutſche Reich. Geographie und Statiſtik nach der
neueſten Volkezählung. Bauernregeln. Gedenktage. Witterungsregeln.
Genealogie der regierenden Häuſer. Portotaxe. Wechſelſtempeltarif. Zins
tabelle. Trächtigkeitstabelle. Vergleichende Münztabelle. Garniſon Ver
zeichniß. Verzeichniß aller deutſchen Kriegsſchiffe. Tafel zur Stellung der
Uhren nach der Sonne. Zeitunterſchied zwiſchen Berlin und anderen Orten.
Die offiziellen Titulaturen und Anreden.. Poſtaliſches u. ſ. w., u. ſ. w.

DE Preis nur 50 Pfg.
Verlag von A. Bergmann in Leipzig.

Zu haben bei allen Puchhändlern und Ruchbindern.
h

Eine eiſerne Bettſtelle Eine Wohnung
iſt zu verkaufen zu 36 Thlr. iſt zu vermiethen.

Markt 6, II Treppen. Näheres in der Expedition d. Bl.

Bekanntmachungen.
Der freihändige Verkauf

der zur Schneider'ſchen Concursmaſſe gehörigen Waaren, als: Hüte,
Mützen, Shlipſe, Pelzſachen 2e. wird
Sonnabend, den 5. und Sonntag, den 6. Auguſt,
Oelgrube Nr. 1, fortgeſetzt.

Der Coneursverwalter.
Julius Thomas.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Die Abfahrt nach Teuchern findet Sonntag, d. 6. d. M.,

Morgens 5 Uhr ſtatt. Das Direcetorium.
Alle diejenigen, welche mir noch ſchulden, erſuche ich,

die rückſtändigen Beträge binnen 14 Tagen an mich zu
entrichten. Zur Bequemlichkeit der Betreffenden wird mein
Nachfolger Herr Otto Engel ſo freundlich ſein und
Zahlungen für mich in Empfang nehmen.

Oſtrau bei Dürrenberg.

F. G C.Casino.
Sonntag, den G. d. Mts.,

von Nachmittags Uhr an,
Tanzvergnügen

bei gut beſetztem Orcheſter, wozu er-
gebenſt einladet Fr. Laaſer.

Kaiſerhalle.
Sonntag, den 6. Auguſt
Extra Concert,

gegeben von hieſiger Stadt Capelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf.

Krumbholz, Stadtmuſik Direktor.

Aus n er ſeiKa einreinem WBernſten h Spiritus-
fabrizirt. W J Lack.

Otto Fritze“s
Pernſtein-Ollackfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6-8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.

Alleinige Niederlage bei Oscar
Leberl.

Ein Paar große Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Oberaltenburg Nr. 12.

2 Schlafſſtellen
zu vermiethen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Die Natur heilt
ohne Medizin und Geheim-
mittel alles was heilbar iſt, und
was nicht heilbar iſt, heilt eben Nie
mand denn: „Es giebt wohl eine
Heilkraft, nur nicht einen Heilſaft.“

Nach dem Grundſatze der Naturheil-
lehre, welcher Viele in der Nähe und
Ferne die wiedererlangte Geſundheit
verdanken, ertheilt für jedes Krankſein,
auch die bösartigſten Uebel inbegriffen,
ausführlichen Rath von 8 bis 4 Uhr

F. Dietze,
Praktikant der Naturheilkunde,

z. 3. Merſeburg,
Steinſtraße Nr. S, II.
Krankenbeſuche finden nur in Aus-

nahmefällen ſtatt.

Ein tadelloses Erfrischungsgeträ nk

daher stets
D CGrauhofer Sauerbrunnen.

Piſitenkarten
auf ff. Elfenbein Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen
findet zum 1. Oktober d. J. einen
Dienſt

Unteraltenburg 54, 1 Treppe.

Ein Mädchen mit guten Zeug-
niſſen, welches etwas nähen kann,
wird zum 1. Oktober geſucht.

W. Stock,
Altenburger Schulplatz 6, 1 Tr.

Zur Pflege einer Dame wird ein
zuverläſſiges, älteres Mädchen oder
eine Wittwe geſucht. Zu erfragen
im goldenen Arm.

Eine zuverläſſige und erfahrene
Köchin wird zum 1. October für
das Rittergut Kleinliebenau geſucht.
Lohn nach Vereinbarung. Zu melden
am Orte ſelbſt oder in Merſeburg im
goldenen Arm.

Jch warne hiermit Jedermann meiner

Frau Alwine Kober, verwittw.
Gensdarm Max Etwas auf meinen
Namen zu borgen, da ich keine Zahlung
leiſte. C. Kober, Eiſenbahnbeamter,

Porbitz.

amilien- Nachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme bei dem Verluſte meiner
mir unvergeßlichen Marie, ſage hier-
mit meinen innigen Dank. Herzlichen
Dank auch ihren Freundinnen, welche
ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte geleiteten,
ſowie allen Denen, welche ihren Sarg
ſo reich mit Blumen ſchmückten.

Möge Gott alle vor einem ähn-
lichen ſchweren Verluſte bewahren.

Ww. Alberts geb. Hübſch.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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